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bie ht btefem ®ebtet oorgefebencn zwifdbengemeinblichen
SetfebrSffragen. 3Jîan fyatte ftarf bte ©Raffung
Don Sffur»Automobil »©tragen tn @rwägung gezogen, iff
aber unter ben heutigen Serbältniffen su ber überzeug»

ung geïommen, bag ©tragen, bte auch bem anbeten
Setfebr btenen, zwedfmägiger feten. AHerbtngS foH bte

für Kraftfahrzeuge beffimmte Fahrbahn oom übrigen 23er«

febt getrennt werben. ®aS tn grage fommenbe ©efamt«
ffragennefc beträgt b^ï 1340 km. Son biefen müffen
etwa 570 km ooKtommen neu angelegt werben. ©er
Steft refruttert geh aus bereits beftetjenben tßrootnjial,
Kreis» unb ©täbteftragen, bte aüerbtngS jum Seil we»

fentlicije Umbauten unb Anbetungen erfahren mögen,
^ör bte 3)urchführung beS ^ßrojefteS übernimmt ber be

treffenbe ©leblungSoerbanb iebiglidE) bte etnhettliche ^ßla

nung tmb Finanzierung. Site baultdjen Ausführungen
unterltegen bagegen auSfcbltegltch ben regionalen Sau«
oerwaltungen.

93mtlt<J)e$ au$ 93em
(fiorrefponbettj.)

SBBährenb tn ben fahren unmittelbar nach bem Ab»

fchlug beS SOBeltfrlegeS bte ©rffeHung oon SBohnhaufern
in ber Sautätigfelt ber ©tobt Sern etne groge fftolle
fptelte, ftnb gegenwärtig etnige anbere groge Sauten tn
Ausfährung ober tn Sorberettung begriffen, j. $. fürzltch
fertiggeftellt worben, bte für bte oerfd&tebenen zum Sau»
gewerbe jählenben Serufe Arbeit unb Serblenffmögltch»
feit bebeuten.

@ln grogeS für bte @tnwohnergemetnbe Sern in
Ausführung begriffenes unb mit raffen Schritten ber
SoUenbung entgegen gehenbeS Sauwerf iff bte neue

©tragenbrüdfe über bie Aare, bte Sorrainebrücfe.
©lefe unmittelbar oberhalb ber beffehenben ©tfenbabn»
brüefe erffellte ©tragenbrüdfe wirb tn einigen SDBochen

etnen grogen ©eil beS, baS SRorbquartter, bte Sorratne,
berührenben SerfehrS übernehmen unb baburch eine we-
fentltchc Setbefferung ber SerfehrSoerhältnlffe nach btefem

©tabtteil bringen. Site als Sfflafftobrücfe nadh ben Sro»
ieften beS QngenieurbureauS SRaillart unb ber

Ardjjitef turfirma Klaufer & ©treit tn Sern ge»

baute Srüdfe wirb etne Fahrbahn oon 11 m Srette er«

halten. Site ©rottoirS ffnb über bem Kronenbogen je
3,50 m unb auf ben beiben klügeln je 4,30 m brett, waS
eine nutzbare Srüdtenbreite oon 18 m bejro. 19,6 m er»

gibt. Site Srüdfe überfpannt bte Aare mit einem grogen,
burch ben felffgen Saugrunb bebtngten Sogen oon 82 m
Sichtwette, ber aus Setonguabern jufamntengefeiff iff,
währenb bie fchweren SBiberlager aus Sfflafffobeton her»

geffellt würben. Site Serwenbung ton Setonquabern ge»

ffattete beren ^erffellung auf bem Sauplage, wobutch
einerfetts baS Saumaterial oor feiner Serwenbung ge«

prüft unb anberfeits bie ArbeitSlojigfett beffer befämpft
Werben fonnte. Site gahrbahn ber Srüdfe liegt etwa
37,50 m über bem mittleren SBafferfpiegel ber Aare.
^Öeibfeitig beS grogen Sogens flogen glügelbauten, aus
je etnem Kreisbogen oon 17 m SBette beffeljenb an.
Site eine ©efamtlänge oon 178 m aufwetfenbe Srüdfe
wirb ein oom rechten jum linfen Aareufer fallenbeS ®e»

fälle oon 0,6 % aufweifen. Site ®ewolbeffetne ffnb mit
©ranit oerfletbet, ebenfo bte unteren Seile ber Söiber«
lagerpfetler unb bie baS Sauwerf nadh oben abffhlteg»
enben Kranzqefimfe unb Srüffungen. ®te grogen Seton»
ffchiffächen ffnb nach bem fogenannten ©ontejoerfabren
behanbelt worben, baS bem Sauroerf eine ruhige An»
ffchtSffädfje gibt, bie auch gut zum SanbffhaftSbilb pagt.
@S fei b*er erwähnt, bag bas aareaufmärts gelegene
©rottoi* bereits am 20. ©ezember 1929 für ben Fug»
gängeroerfehr freigegeben worben iff.

©te neue Srüdfe bebtngt auch Anbetungen in ben
gufabtten, bie jeboeh bis zum geitpunft ber Serleg»
ung ber ©ifenbahnlinte aus ber Sorratne nur zum fleinen
Seil ausgeführt werben fönnen. ©o würbe oorläuffg zur
Serbreiterung beS SollwerfeS oon ber @ln«

münbung ber -JleubrüdEffrage bis zum Itnfen Stödten»
miberlager ber Sahnbamm in ber Serlängerung beS zu»
fünftigen nörbltchen ©rottoirranbeS ber Sorralnbrüdfe
mittelff einer 125 m langen unb burdfjfchnittlich 1,90 m
hohen ©tûgmauer angefdfjnttten unb baburch bte

©tragenbreite oon 14,60 m 'auf 17 m erwettert. Auf
bem rechtsfeltigen Aateufet wirb bte Sreitenrain»
ffrage oorläuffg mit einer 9,6 m breiten gahrbahtt,
einer ©tetgung oon 4,5 % unb einem {üblichen ©rot»
toir oon 3,5 m erffeUt. Um ben Anfcfjlug nad) ber
Sorratne zu erhalten, tff bie ©rffellung einer pro»
oiforifcljen Unterführung unter bem Sahnbamm
notwenbig. ®iefe wirb 8 50 m breit unb 3,50 m hoch
unb foil auSffhliegltch bem gahroerfehr btenen. AnfdEjlte»
genb an bie Unterführung ffellt bie auf 11 m (8,50 m
Fahrbahn unb 2,50 m r:örbtief)eS ©rottoir) oerbretterte
unb norbweffwärts oerfchobene, 4®/o ©tetgung aufmei«
fenbe ©trage längs beS SabnbammeS bte Ser»
binbung mit ber Sorralneffrage her.

®te Koffen biefer Srüdfe etnfchlteglich Anpaffung ber
gufahrts ffragen würben zu F*- 3,800,000 oeranfchlagt.
ffianf einer guten ArbeitSorganifation burch bie auSfüb»
renbe Sauffrma Softnger&Sie. in Sern unb ber
roetigebenben Serwenbung mafchineller @tnrt<htungen ffnb
bte Arbeiten trog beS eugerorbentlidf) falten ®inters
1928/29, ber eine mehrwöchige ArbeitSetnffeKung beblngte,
fo rafch oorwärts gefommen, bag mit ber Übergabe ber
Srüdfe an ben Serfebr auf Anfang April 1930 gerechnet
werben fann, was etnem ©ewtnn oon 3—4 SJlonaten
gegenüber bem urfprünglidhen ©ermln entfprtdfjt. F&* ^en
guggängeroerfehr fann bie Srüdfe, wie fdjjon erwähnt,
tn befchränftem Umfange bereits benügt werben.

SBettere Sauaufgaben ber ©emetnbe Sern ffnb ge»

genwärtig u. a.: ©ie ©rweiterung beS @aSwer«
feS, für bte ein Koffenbetrag oon gr. 3,700,000 oor»
gefehen iff, ber Ausbau beS SerwaltungSge»
bäubes beS ffäbtifdhen @tef trizitätSwerfeS,
oerfehtebene©chulbauSerweiterungen, bte @rffel=
lung einer Sehrhalle für bte ©emerbefcbule, auSge»
bebnte ©tragenforreftionen, ber Ausbau herbe»
ffehenben Autogarage ber ffäbtifchen ©tragen»
bahnen am Shtlofopbenmeg für bie Aufnahme oon
weiteren 40 SBagen beS ©tabtomnibuS Sern.

gwet grögere Sauten, bte ihr @nîffeben prioater
Fürforgetätigfeit oerbanfen, feten hier auch erwähnt. ®ie
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die in diesem Gebiet vorgesehenen zwischengemeindlichen
Verkehrsstraßen. Man hatte sehr stark die Schaffung
von Nur-Automobil Straßen in Erwägung gezogen, ist
aber unter den heutigen Verhältnissen zu der überzeug-
ung gekommen, daß Straßen, die auch dem anderen
Verkehr dienen, zweckmäßiger seien. Allerdings soll die

für Kraftfahrzeuge bestimmte Fahrbahn vom übrigen Ver-
kehr getrennt werden. Das in Frage kommende Gesamt-
straßennetz beträgt hier 134V km. Von diesen müssen
etwa 570 km vollkommen neu angelegt werden. Der
Rest rekrutiert sich aus bereits bestehenden Provinzial,
Kreis- und Städtestraßen, die allerdings zum Teil we-
sentliche Umbauten und Änderungen erfahren müssen.

Für die Durchführung des Projektes übernimmt der be

treffende Gtedlungsverband lediglich die einheitliche Pla
nung und Finanzierung. Die baulichen Ausführungen
unterliege» dagegen ausschließlich den regionalen Bau-
Verwaltungen.

Bauliches aus Bern.
(Korrespondenz.)

Während in den Jahren unmittelbar nach dem Ab-
schluß des Weltkrieges die Erstellung von Wohnhäusern
in der Bautätigkeit der Stadt Bern eine große Rolle
spielte, sind gegenwärtig einige andere große Bauten in
Ausführung oder in Vorbereitung begriffen, z. T kürzlich
fertiggestellt worden, die für die verschiedenen zum Bau-
gewerbe zählenden Berufe Arbeit und Verdienstmöglich-
keit bedeuten.

Ein großes für die Etnwohnergemeinde Bern in
Ausführung begriffenes und mit raschen Schritten der
Vollendung entgegen gehendes Bauwerk ist die neue

Straßenbrücke über die Aare, die Lorrainebrücke.
Diese unmittelbar oberhalb der bestehenden Eisenbahn-
brücke erstellte Straßenbrücke wird in einigen Wochen
einen großen Teil des, das Nordquartter, die Lorraine,
berührenden Verkehrs übernehmen und dadurch eine we-
sentliche Verbesserung der Verkehrsverhältnisfe nach diesem

Stadtteil bringen. Die als Masstobrücke nach den Pro-
jekten des Jngenieurbureaus Maillart und der

Architekturfirma Klauser â Streit in Bern ge-
baute Brücke wird eine Fahrbahn von 11 m Breite er-
halten. Die Trottoirs sind über dem Kronenbogen je
3.50 m und auf den beiden Flügeln je 4,30 m breit, was
eine nutzbare Brückenbreite von 18 m bezw. 19,6 m er-
gibt. Die Brücke überspannt die Aare mit einem großen,
durch den felsigen Baugrund bedingten Bogen von 82 m
Lichtweite, der aus Betonquadern zusammengesetzt ist,
während die schweren Widerlager aus Massivbeton her-
gestellt wurden. Die Verwendung von Betonquadern ge-
stattete deren Herstellung auf dem Bauplatze, wodurch
einerseits das Baumaterial vor seiner Verwendung ge-
prüft und anderseits die Arbeitslosigkeit besser bekämpft
werden konnte. Die Fahrbahn der Brücke liegt etwa
37,50 m über dem mittleren Wasserspiegel der Aare.
Veidsettig des großen Bogens stoßen Flügelbauten, aus
je einem Kreisbogen von 17 m Wette bestehend an.
Die eine Gesamtlänge von 178 m aufweisende Brücke
wird à vom rechten zum linken Aareufer fallendes Ge-

fälle von 0,6 °/o ausweisen. Die Gewölbesteine sind mit
Granit verkleidet, ebenso die pnteren Teile der Wider-
lagerpfeiler und die das Bauwerk nach oben abschließ-
enden Kranzgcsimse und Brüstungen. Die großen Beton-
sichtflächen sind nach dem sogenannten Contexverfahren
behandelt worden, das dem Bauwerk eine ruhige An-
sichtsfläche gibt, die auch gut zum Landschaftsbild paßt.
Es sei hier erwähnt, daß das aareaufwärts gelegene
Trottoir bereits am 20. Dezember 1929 für den Fuß-
gängerverkehr freigegeben worden ist.

Die neue Brücke bedingt auch Änderungen in den
Zufahrten, die jedoch bis zum Zeitpunkt der Verleg-
ung der Eisenbahnlinie aus der Lorraine nur zum kleinen
Teil ausgeführt werden können. So wurde vorläufig zur
Verbreiterung des Bollwerkes von der Ein-
Mündung der Neubrückstraße bis zum linken Brücken-
Widerlager der Bahndamm in der Verlängerung des zu-
künftigen nördlichen Trottoirrandes der Lorrainbrücke
mittelst einer 125 m langen und durchschnittlich 1,90 m
hohen Stützmauer angeschnitten und dadurch die

Straßenbrette von 14,60 m 'auf 17 m erweitert. Auf
dem rechtsseitigen Aareufer wird die Breitenrain-
straße vorläufig mit einer 9.6 m breiten Fahrbahn,
einer Steigung von 4,5°/« und einem südlichen Trot-
toir von 3.5 m erstellt. Um den Anschluß nach der
Lorraine zu erhalten, ist die Erstellung einer pro-
visorischen Unterführung unter dem Bahndamm
notwendig. Diese wird 8 50 m breit und 3,50 m hoch
und soll ausschließlich dem Fahrverkehr dienen. Anschlie-
ßend an die Unterführung stellt die auf 11 m (8,50 m
Fahrbahn und 2,50 m nördliches Trottoir) verbreiterte
und nordweftwärts verschobene, 4«/o Steigung aufwei-
sende Straße längs des Bahndammes die Ver-
bindung mit der Lorrainestraße her.

Die Kosten dieser Brücke einschließlich Anpassung der
Zufahrtsstraßen wurden zu Fr. 3,800,000 veranschlagt.
Dank einer guten Arbeitsorganisation durch die ausfüh-
rende Baufirma LosingerâCie. in Bern und der
weitgehenden Verwendung maschineller Einrichtungen sind
die Arbeiten trotz des außerordentlich kalten Winters
1928/29, der eine mehrwöchige Arbeitseinstellung bedingte,
so rasch vorwärts gekommen, daß mit der Übergabe der
Brücke an den Verkehr auf Anfang April 1930 gerechnet
werden kann, was einem Gewinn von 3—4 Monaten
gegenüber dem ursprünglichen Termin entspricht. Für den
Fußgängerverkehr kann die Brücke, wie schon erwähnt,
in beschränktem Umfange bereits benützt werden.

Weitere Bauaufgaben der Gemeinde Bern sind ge-
genwärtig u. a.: Die Erweiterung des Gaswer-
kes, für die ein Kostenbetrag von Fr. 3.700,000 vor-
gesehen ist, der Ausbau des Vermaltungsge-
bäudes des städtischen Elektrizitätswerkes,
verschiedene Schul h aus er weite rung en, die Erst el-
lung einer Lehrhalle für die Gewerbeschule, ausge-
dehnte Straßenkorrektionen, der Ausbau der be-
stehenden Autogarage der städtischen Straßen-
bahnen am Philosophenweg für die Aufnahme von
weiteren 40 Wagen des Stadtomnibus Bern.

Zwei größere Bauten, die ihr Entstehen privater
Fürsorgetätigkeit verdanken, seien hier auch erwähnt. Die
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Sorp-Stiftung ermöglichte bteInangriffnahme beS Sorg«
Spitals, oon bem nun baS erfte@ebäube auf bem

©nglänberljubel nadfj ben Plänen ber Setner Strc^iteEten

SaloiSberg & Sredfjbühl oor einigen 5Bodfjen feiner
Seftimmung fibergeben roorben ift. ®iefeS, auf ©runb
ber neueften @rfa|rungen InSbefonbere auch tnbejug auf
Sd&aßifolterung gebaute KranfenhauS fäüt bem Sefdjauer
äußerlich befonberS burch feine nadjj Söben gerichtete
genfterfront auf, bte ooßftänbig in genfterjlächen unb
©laStüten aufgelöft ift. ®ie oor ben 3immern burch-
laufenben, weit auSlabenben Salfone finb ftfi^enfret
burchgefü&rt unb an ben beiben Stirnfeiten ju breiten
StegebaUen entroicfelt.

©in weiterer, ebenfalls oon ben Ardfjiteften SaloiS«
berg & Sredfjbühl entworfener Sau, bas !antonal»
bemifdfje Säuglings« unb SJtfitterheim mit
ißflegerinnenfdbule in ber ©Ifen au weift mit feinen weit
auSlabenben ^erraffen unb Seranben unb ben langen
genfterrethen eine ähnliche Architeftur auf wte bas Sorp-
Spital. ®lefer gut Aufnahme oon etwa 60 Säuglingen
unb! Äleinltnbern, S—10 Spöttern, 22 Séulettnnen ber
Sflegetlnnenfdbule unb bem nötigen Stenftpexfonal oor-
gefe^ene Sau foil auf Anfang 3Kai 1930 bezugsbereit
fetn. ®le Soften btefeS prioaten gfirforgewerfeS werben
etwas fiber gr. 500,000 betragen.

Sm Auftrage beS Kantons Sern würben ïûrjlidb audf)
bie ©rweiterungSbauten ber Serner godfjfchule
an ber äftulbenftraße in Singriff genommen, gfir biefe
Sauten, ffir bie oom ©roßen Sate beS KantonS Sern
ein! Krebit oon gr. 2,800 000 bewilligt worben ift, würbe
btel Ausarbeitung ber Släne unb bte Sauleitung auf
©runb eines SGBettbewerbeS ben Serfaffetn beS im 1.

Sang ausgezeichneten ?ßrojelteS, ben beretts genannten
Ardbiteften SaloiSberg & Sredfjbühl übertragen.
®et große einheitliche ©ebäubetraft wirb folgenbe fechS

ôodjfd[julbauten umfaffen: ®aS tantonale £|emifc|e Sa»

boratorium, bas pharmazeutifdfje Qnftitut, bas joologifd^e
Qnftitut, baS mlneralogifche Qnftitut, bas geologifdfje
änftitut unb baS gerichllichmebtjir.ifche 3f iftitui. ®te auf
bem ffiblicßen Seile beS SJlulberguteS zur Auffteflung
fommenben ©ebäube werben fleh tn unmittelbarer Sähe
ber beftehenben |jodE)f<hullnftitute ffir Anatomte, Shpfio-
logte, ©fjemte unb Aftronomte unb bem Dberfemlnar
beßnben, woburdfj eine umfaffenbe Anlage entfteht, bie

auSfdfjlteßltdf) £>o<hfdf)ul= unb anberen öffentlichen ßweefen
bienen wirb. An ein langgeftredtteS, oon Dften nach
SBBeften oerlaufenbeS, breiftödtigeS ©ebäube werben ftdb
bte [in regelmäßigen Abftänben angeorbneten (üblichen
iDuerflfigel anfchlteßen, in welchen ftch bie Sreppenhäufer,
Sammlungen, SureauS, SBohnungen ffir bie Abwarte
ufw. beßnben werben. ®abei wirb jeboch jebeS ftnftitut
eine in ftch gefdfjloffene Abteilung mit eigenem £örfaal
bilben. ®er Sau foil als S et onr oh bau, ohne Ser=
pufc, zur Ausführung gelangen unb im grühjahr 1931
bejugSbereit fein.

Sieben ber ©emeinbe ift nidht nur ber Kanton mit
größeren Sauten auf bem ©ebtete ber Stabt Sern be=

teiltgt, fonbern auch ber Sunb hot oor etnigen ÜWonaten
eine bebeutenbe Arbeit in Angriff nehmen laffen, nämlich
ben Seubau, ber bte ßanbeSbibliothef, bas Amt
ffir geiftigeS ©igentum unb baS elbgenöffifdfje ftatiftifche
Amt aufnehmen wirb. ®tefeS ©ebäube liegt an ber
geloetiafiraße hinter bem hiftorifchen Slufeum.

Seben btefen Sauten, bie mehr öffentlichen Sharafter
haben, finb tn ben oerfchtebenen Quartieren 2öohn«
b'auten, z- in Serblnbung mit ©efdfjäftSlofalttäten,
häufig auch wit angebauten Autogaragen tn Ausführung
begriffen, gerner werben oerfchiebene Umbauten ge=

madf)t, um aus älteren, ben mobernen Anforberungen
nidht mehr entfpredhenben Käufern mobetn etngeridhtete

©efdhäftshäufer zu errichten. So finb gegenwärtig z< S3,

an ber Spitalgaffe, etner ber fjauptfächltchften @efdf)äftS*
ftraßen ber Stabt pei Käufer im Umbau begriffen,
nachbem erft oor etntgen äBochen baS ©ebäube, tn wel'
dhem ftch frühe* bas |jotel Söroen befanb, zum Aßaren*
hauS umgebaut unb als ©rweiterung bem beftehenben
©ebäube beS SCßarenhaufeS ber ©ebr. Soeb A.-@. an-
gegliebert würbe.

@S fei hier beigefügt, baß auch bie Sdfjwefz. SunbeS-
bahnen in Sern größere Sauarbeiten in Augriff nehmen
werben, ©in erfter Schritt ift bereits getan, tnbem ber
SerwaltungSrat ber S. S. S. im Sooember 1929 einen
Krebit oongr. 10,100,000 bewilligte §ur ©rweiterung
beS Sangierbahnhofes ABeiermannSljauS unb
Aufnahme eines neuen StfidEgöterbahnhofeS bafelbft. ®iefe
neue ©fiterbahnhofanlage wirb zur ©rlelchterung beS Ser*
fehrS unb ber ®tenftabwidtlung getrennte ©mpfangS« unb
Serfanbhallen aufweifen; bie burch ein quergeftellteS
Sureaugebäube mitetnanber oetbuüben werben. ®te An-
läge ift Infofern als erfte ©tappe beS Ausbaues
beS SahnhofeS Sern zu betrachten, als bie Serleg«
ung beS StüdfgfiterbabnhofeS oon ber Saupenftraße nach

9BeiermannShauS, bem Umbau beS AbfteßbahnhofeS unb
jeber anberen ©rweiterung beS ißerfonenbahnhofeS auS

betriebStedhntfdhen ©rönben oorangehen muß.

J{ti$$(breibiind der Arbeiten für die neuen
Gebäude des UölKerbundes in 6enf.

SeDtttgungen för ben SBeitbewerö.
Qim .Çlnblid auf bte Sergebung ber ©rfießungSarbeiten

ber neuen @ebäutl<hfeiten wünfeht baS Saufomitee beS

SölterbunbeS ben Unternehmungen, bte ftch batum inter-
effteren, baS Setfahren befanntjuaeben, baS zwedES Se-
teiltgung an ben Sergebungen einzufchlagen ift. ®te
©ebâulidhïetten umfaffen :

a) ben großen SerfatnmlungSfaal ;

b) baS SetretariatSgebäube unb
e) bie Sibltothef.
®a eS beS 3citoerlufteS wegen unmöglich wäre, jebe

einzelne Submiffion tn ber ^Sreffe aßet Siitgllebfiaaten
auSzufdhretben, foß nunmehr eine ßifte ber zur teilnahm«
an ben oerfchtebenen Submtfftonen zugelaffenen girmen
auS aßen ©emetbezweigen aufgefteßt werben.

®ie ©tntragung erfolgt auf ©runb ber nachftehenb
beïanntgegebenen Seblngungen.

®ie girmen aßet ® ewerbe, bte ftch bei ben oerfdht«'
benen Sergebungen zu bewerben wönfdhen, hoben bem

SölterbunbSfefretariat fobalb als wöglidh ihren Same«
unb ihre Seferenzen zufommen zu laffen, unter genauer
Angabe ber Arbeiten, ffir bte fie ftch ä« bewerben beab'

ßchtigen.
®te girmen hoben innert nützlicher grift einen Ser-

treter in ©uropa zu bezeichnen, bamit biefer oon ben

auf bie Sergebungen bezüglichen .Unterlagen Kenntnis
nehmen fann.

®aS Saufomitee beS SölterbunbeS behält fleh ^
9le^t ber Ablehnung nach freiem ©rmeffen unb ob"*
Angabe oon ©rünben gegenüber jebem Sewerber oor«

®en zur Submiffion nicht zugelaffenen girmen werben
bie Unterlagen, bte jte bem Sekretariate mitgeteilt hoben-
zurüdtgegebeu.

®te zur Submiffion zugelaffenen Sewerber werben
etngelaben werben, bei ber Sergebung ber einzelne"
Arbeitsgattungen zu fonfutrieren, fobalb bte betreffenben
Arbeiten zur Sergebung gelangen. ®ie ©inlabunge"
werben für bie europäischen Sewerber an bie girmen
felbft unb für bie Sewerber außerhalb ©uropaS an be«n
Sertreter tn ©uropa geridhtet.
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Lory-Stiftung ermöglichte die Inangriffnahme des Lory-
Spitals, von dem nun das erste Gebäude auf dem

Engländerhubel nach den Plänen der Berner Architekten
Salvisberg K Brechbühl vor einigen Wochen seiner
Bestimmung übergeben worden ist. Dieses, auf Grund
der neuesten Erfahrungen insbesondere auch inbezug auf
Schallisolierung gebaute Krankenhaus fällt dem Beschauer
äußerlich besonders durch seine nach Süden gerichtete
Fensterfront auf, die vollständig in Fensterflächen und
Glastüren aufgelöst ist. Die vor den Zimmern durch-
laufenden, weit ausladenden Balköne sind stützenfrei
durchgeführt und an den beiden Stirnseiten zu breiten
Liegehallen entwickelt.

Ein weiterer, ebenfalls von den Architekten Salvis-
berg à Brechbühl entworfener Bau, das kantonal-
bernische Säuglings- und Mütterheim mit
Pflegerinnenschule in der Elfen au weist mit seinen weit
ausladenden Terrassen und Veranden und den langen
Fensterreihen eine ähnliche Architektur auf wie das Lory-
Spital. Dieser zur Aufnahme von etwa 60 Säuglingen
und'Kleinktndern, 8—10 Müttern, 22 Schülerinnen der
Pflegerinnenschule und dem nötigen Dienstpersonal vor
gesehene Bau soll auf Anfang Mai 1930 bezugsbereit
sein. Die Kosten dieses privaten Fürsorgewerkes werden
etwas über Fr. 500,000 betragen.

Im Auftrage des Kantons Bern wurden kürzlich auch
die Erweiterungsbauten der Berner Hochschule
an der Muldenstraße in Angriff genommen. Für diese

Bauten, für die vom Großen Rate des Kantons Bern
ein- Kredit von Fr. 2,800 000 bewilligt worden ist, wurde
die" Ausarbeitung der Pläne und die Bauleitung auf
Grund eines Wettbewerbes den Verfassern des im 1.

Rang ausgezeichneten Projektes, den bereits genannten
Architekten Salvisberg â. Brechbühl übertragen.
Der große einheitliche Gebäudetrakt wird folgende sechs

Hochschulbauten umfassen: Das kantonale chemische La-
boratorium, das pharmazeutische Institut, das zoologische

Institut, das mineralogische Institut, das geologische

Institut und das gerichtlich-medizinische J iftitur. Die auf
dem südlichen Teile des Muldergutes zur Aufstellung
kommenden Gebäude werden sich in unmittelbarer Nähe
der bestehenden Hochschultnstitute für Anatomie, Phyfio-
logie, Chemie und Astronomie und dem Oberseminar
befinden, wodurch eine umfassende Anlage entsteht, die

ausschließlich Hochschul- und anderen öffentlichen Zwecken
dienen wird. An ein langgestrecktes, von Osten nach
Westen verlaufendes, dreistöckiges Gebäude werden sich

die 'in regelmäßigen Abständen angeordneten südlichen
Querflügel anschließen, in welchen sich die Treppenhäuser,
Sammlungen, Bureaus, Wohnungen für die Abwarte
usw. befinden werden. Dabei wird jedoch jedes Institut
eine in sich geschlossene Abteilung mit eigenem Hörsaal
bilden. Der Bau soll als Betonroh bau, ohne Ver-
putz, zur Ausführung gelangen und im Frühjahr 1931
bezugsbereit sein.

Neben der Gemeinde ist nicht nur der Kanton mit
größeren Bauten auf dem Gebiete der Stadt Bern be-

teiligt, sondern auch der Bund hat vor einigen Monaten
eine bedeutende Arbeit in Angriff nehmen lassen, nämlich
den Neubau, der die Landesbibliothek, das Amt
für geistiges Eigentum und das eidgenössische statistische
Amt aufnehmen wird. Dieses Gebäude liegt an der
Helvetiastraße hinter dem historischen Museum.

Neben diesen Bauten, die mehr öffentlichen Charakter
haben, find in den verschiedenen Quartieren Wohn-
b'auten, z. T. in Verbindung mit Geschäftslokalitäten,
häufig auch mit angebauten Autogaragen in Ausführung
begriffen. Ferner werden verschiedene Umbauten ge-
macht, um aus älteren, den modernen Anforderungen
nicht mehr entsprechenden Häusern modern eingerichtete

Geschäftshäuser zu errichten. So sind gegenwärtig z. B.
an der Spitalgasse, einer der hauptfächlichsten Geschäfts-
straßen der Stadt zwei Häuser im Umbau begriffen,
nachdem erst vor einigen Wochen das Gebäude, in wel-
chem sich früher das Hotel Löwen befand, zum Waren-
Haus umgebaut und als Erweiterung dem bestehenden
Gebäude des Warenhauses der Gebr. Loeb A.-G. an-
gegliedert wurde.

Es sei hier beigefügt, daß auch die Schweiz. Bundes-
bahnen in Bern größere Bauarbeiten in Augriff nehmen
werden. Sin erster Schritt ist bereits getan, indem der
Verwaltungsrat der S. B. B. im November 1929 einen
Kredit von Fr. 10,100,000 bewilligte zur Erweiterung
des Nangierbahnhofes Weiermannshaus und
Aufnahme eines neuen Stückgüterbahnhofes daselbst. Diese
neue Güterbahnhofanlage wird zur Erleichterung des Ver-
kehrs und der Dienstabwicklung getrennte Empfangs- und
Versandhallen aufweisen; die durch ein quergestelltes
Bureaugebäude miteinander verbunden werden. Die An-
läge ist insofern als erste Etappe des Ausbaues
des Bahnhofes Bern zu betrachten, als die Verleg-
ung des Stückgüterbahnhofes von der Laupenstraße nach

Weiermannshaus, dem Umbau des Abstellbahnhofes und
jeder anderen Erweiterung des Personenbahnhofes aus
betriebstechnischen Gründen vorangehen muß.

Ausschreibung âer Arbeiten für üle neuen
«ebâuâe Ses Mkerbunaes in Senf.

Bedingungen für den Wettbewerb.
Im Hinblick auf die Vergebung der Erstellungsarbeiten

der neuen Gebäulichkeiten wünscht das Baukomitee des

Völkerbundes den Unternehmungen, die sich darum inter-
efsteren, das Verfahren bekanntzugeben, das zwecks Be-
teiligung an den Vergebungen einzuschlagen ist. Die
Gebäulichkeiten umfassen:

a) den großen Versammlungssaal;
b) das Gekretariatsgebäude und
e) die Bibliothek.
Da es des Zeitverlustes wegen unmöglich wäre, jede

einzelne Submission in der Presse aller Mitgliedstaaten
auszuschreiben, soll nunmehr eine Liste der zur Teilnahme
an den verschiedenen Submissionen zugelassenen Firmen
aus allen Gewerbezweigen aufgestellt werden.

Die Eintragung erfolgt auf Grund der nachstehend
bekanntgegebenen Bedingungen.

Die Firmen aller C ewerbe, die sich bei den verschte-
denen Vergebungen zu bewerben wünschen, haben dem

Völkerbundssekretariat sobald als möglich ihren Namen
und ihre Referenzen zukommen zu lassen, unter genauer
Angabe der Arbeiten, für die sie sich zu bewerben beab-

sichtigen.
Die Firmen haben innert nützlicher Frist einen Ver-

treter in Europa zu bezeichnen, damit dieser von den

auf die Vergebungen bezüglichen .Unterlagen Kenntnis
nehmen kann.

Das Baukomitee des Völkerbundes behält sich das

Recht der Ablehnung nach freiem Ermessen und ohne

Angabe von Gründen gegenüber jedem Bewerber vor-
Den zur Submission nicht zugelassenen Firmen werden
die Unterlagen, die sie dem Sekretariate mitgeteilt haben,
zurückgegeben.

Die zur Submission zugelassenen Bewerber werden
eingeladen werden, bei der Vergebung der einzelnen

Arbeitsgattungen zu konkurrieren, sobald die betreffenden
Arbeiten zur Vergebung gelangen. Die Einladungen
werden für die europäischen Bewerber an die Firmen
selbst und für die Bewerber außerhalb Europas an deren

Vertreter in Europa gerichtet.
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